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Die deutsche Gegenoffensive in Ostgalyien .

M Schwere Kämpfe am Winterberg.
Reue U'Bootserfolge in der Biscaya und

im Atlantischen Lzean.Ter deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes ^ ü^ d ?.'.uartier , 2(!. Juli . (Amtlich .)

Vom westliche» Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfeldmarfchalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayer «
In Flandern erreichte nach regnerischem Vormittag , der

vorübergehend ein Nachlassen der Kampstätigkeit znr Folge
hatte, die Slrtillerieschlacht von Mittag a» wieder anderste Hef
iigkejt . Feindliche Vorstöße bei Lombartzhde «nd östlich
vov M c s s i n c s scheiterten .

An der A r t v i s -F ront lebhafte Feuertätigkeit zwischen
La Ba ssee -K nn a l und L en s , besonders südöstlich von
L o o s. Bei G a >>r e l l c nachts vorstosjende englische Bataillone
wurden z u r uckgewies en . Auch bei Monchh griffen nach
heftiger Feuerwelle die Engländer erneut an , ohne weitere Er -
folge zu erzielen .

Südwestlich von St . Quentin erlitten die Franzosen bei
dreimaligem Angriff gegen die von uns gewonnenen Gräben
blutige Verluste .

Front des dentschen Kronprinzen
Nordwestlich von Sraonne nähme« märkische und

hiard e tr u p p c u nach kurzer starker Feuerwirkung Teile
d e r f r a n z ö s i s ch e n S t e 11 n n g auf dem Winterberg .
Der Feind leistete erbitterten Widerstand und hatte schwere
Verl u st e.

Ueber 375 Mann sind gefangen ,
zahlreiche Grabenwafsen als Beute eingebracht worden . Erst
nter.ds setzten Gegenangriffe der Franzosen ein ; sie
führten zu schweren nächtlichen Kämpfen, bei denen einige der
von unk- gewonnenen Gräben wieder aufgegeben wurden.

Bei den anderen Armeen nnd auch der
Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg
«lcher einigen für uns günstig verlaufenen Borfeldgefechten keine
besonderen Ereignisse .

vom Sstlicheu Kriegsschaichlatz.
Krönt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Am 1. Juli hatte die russische Regierung in O st g a l i z i e n

einen Teil des russischen Heeres zur Offensive geführt , die
nach spärlichen Anfangserfolgen infolge ungeheurer B er -
* uste bald ins Stocken kam . Der russische Soldat , «dessen
Wunsch nach Friede an fast allen Stellen unserer Front in An-

nähejrungsversnchen Ausdruck fand , war wieder umsonst für die
Entente geopfert worden.

In Erwiderung des Angriffes der Russen haben unsere
Truppen gestern einen Gegenangriff begonnen.

Unter persönlicher Leitung des prinzlichen Oberbe¬
fehlshabers brachen deutsche Armeekorps nach wir -
kungsvoller Feuervorbereitung durch deutsche und österrieichisch -
ungarische Artillerie gegen die russischen Stellunge » zwischen
Sereth und Z lo t a -Lip a vor und st i e fe en ü 6 e t bt e i
starke Verteidigungszonen durch .

Der Feind hatte schwere blutige Verluste
nnd wich in Anflösung zurück.

Bis znm Nachmittag waren einige Tausend
Gefangene gemeldet.

Bei Jakob st ad t, Dnnabnrg und S m o r g o n, sowie
längs des S t o ch o d und von der Z l o t a -L i p a bis südlich des
D n j e st r nahm die Feuertätigkeit teilweise erheblich zu .
Eigene Vorstösze und gewaltsame Erkundungen führten mehrfach
zn schönen Teilerfolgen .

Bei N o v i c a nnd an der L o m n i c a find neue , starke ,
russische Angriffe verlustreich abgeschlagen worden.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
In den W a l d k a r p a t h e n stärkeres Feuer als in letzter

Zeit .
Auch in den Bergen östlich des Beckens von Kezdlvazar -

h e l y hat sich die Gesrchtstätigkeit gesteigert.
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschaus von Mackensen
und an der

Mazedonischen Front "

nichts Neues .

Oesterreichische Kampfmeldnngen .
WTB . Wien , 20 . Juli . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet : Die Höhe von Novica , die die L-ommcaiibergänge
bei Lo-ufi beherrschen , versuchten die Russen vergickens in Opfer-
reichen Gegenangriffen wieder zu gewinnen . Nördlich vom
Dnjestr gegen Brody war das Artillsriefsuer lebhafter .
Das Unferige wuchs südlich von Brzezany teilweise zum
Vernichtungsfeuer an . Aus den zerschossenen Gräben der Nüssen
holten österreichisch - ungarische und deutsche Stoßtcuppen Ge-
fangene und Maschinengewehre. In Rumänien entwickelten
unsere Patrouillen eine rege Tätigkeit , dagegen legte der Russe
auf unsere Stellungen beiderseits vom Jablonicapaß etlichemal?
Störungsfezier . In Albanien etwa 27 Kilometer südöstlich
von Valoua überschritt in der Nacht vom Dienstag aufMittwoch
eine italienische Abteilung von 80 Mann nach Artillerievor¬
bereitung die Vojusa , aber unser Feuer zwang sis , zurück zu
weichen .

31000 B . -R.-T . versenkt.
}. Berlin , 19. Juli . Unter den versenkten Schiffen be¬

findet sich ein unbekannter bewaffneter beladener Dampfer vo«
mindestens 4500 Bv «ttoregistertonnen , durch Fischdampfer ge¬
sichert, ein beladener Dampfer , der ans einem Geleitzug heraus -
geschossen wurde . Die Ladung der übrigen versenkten Schiffe be-
stand, soweit festgestellt , aus Stückgütern , Kohlen und Tonerde .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Die gkslhkitkck englische
Wksopotlimien-EDkdltioii .

Die englische Presse «beschäftigt sich in erregten Leitartikeln
mit dem Bericht über die Expedition nach Mesopotamien . Die
„Tim -es" nennt ihn „ eines der schmerzlich st en Doku -
m e n t e , welches je dem Parlament unterbreitet wurde .

"
„Der

Eindruck, der durch den Bericht erweckt wird , betrifft vier der -
schieden« Punkte : Einmal ist es der niederschmetternde
Mangel an Zusammenwirken Avischen den Beihvrden
in der Heimat und in Indien . Weiter sind die Minister und
Zwillbevlmten in England fat schwerwiegendster Weise durch die
militärischen und seemännischen Fachleute irrege -
führt worden . Drittens ist der folgenschwere Entschluß, von
Kut auf Bagdad vorzurücken, seitens des Kabinetts schr un -
Mugerweise aus Gründen beschlossen, die mehr politi¬
scher als militärischer Art waren . Schließlich läßt sich
der Schluß nicht vermeiden , daß sich die heutige Art der mili¬
tärischen . Organisation und Leitung in In d i e n
als F e h l s ch l a g erwiesen hat . Entgegen seiner eigenen War -
uung wurde General Townshend eiligist in Richtung auf
Bagdad vorgeschickt, um einen „aufsehenerregenden Erfolg " zu
erringen , der Erfolg war ein FehlschlaH und völlige
Vernichtung seines HeereS .

"
So sehr auch im ein^ lnen die Generale, die leibenden Sani -

tatsoffiziere , die großen Schwächen des indischen Verwaltung -
systems getadelt werden , letzten Endes wird die endgültige Ver¬
antwortung doch Mr . Asquith und feinem Kabinett aufge¬
bürdet . „Sie sahen den Zusammenbruch auf Gallipoli voraus
und klammerten sich an Sir Joihn Ntixons lächerlich ver -
trauens volle Telegramme wie Ertrinkende an einen
Strohhalm . Zugegeben , daß die Minister jener Tage geradezu
verabscheuuugswürdig schlecht von ihren militärischen und see -
männischen Ratgebern beraten wurden , so wurde doch ihr eige-
nes Verlangen , nach Bagdad vorzustoßen , nur zu offenbar von
der Hoffnung diktiert , die wahrscheinlichen politischen Fol -

Max Lievermau».
Zu seiinem 70 . Geburtstag ', 20. Juli .

iü ^ u^ ' und bewegtes Leben I
" — Dies Losungswort für

«« Malerei, das bereits am Anfang des 19 . Jahrhunderts ein
rruejer Vorfahr der Generation vom Jahrhundortende , der Ro-
?̂ >ker Philipp Otto Runge , ausgestellt hat , könnte als Motto
»der dem Lebenswerk Max Liebermanns stehen , -des größten
uupressivnistischen Malers , den Deutschland besitzt . Seine
ff Entwicklung ist ein stolzes und sieghaftes Ringen um die

wb . rung der Luft , die locker und duftig den Raum durchfließt,»
wErfassung des Lichts, 'das den Farben und Formen Seele ein -

um Gestaltung der lebendigsten Bewegung , die den Din -
W dlgser Welt den höchsten Ausdruck verleiht . Der 70jährige
„,is !»

r am Ziele : seine letzten Werke , die Gartenblider
un» die 1916 und 1917 entstanden , bieten eine in Licht
»ton ' -A Äetauchte Bewegung , wie sie zarter , melodiöser, har -
eiiJml cm

auĉ ,&ort den mitstrebenden französischen Meistern ,
Wm? und Renoir , nicht gegeben worden sind . Das letzte
ein »,! • deutschen Impressionismus ist hier gesprochen von
!ew? ? ^ ^ ganz vollendeten Künstler , der aus der Höhe
knicks ^ ^ ens die wundervollen Spätgaben einer unendlich

Natur erntet , unbekümmert darum , ob ein neues
^ UZ andere , völlig entgegengesetzte Wege ,gieht, ob ein

inT
'
!CUereS S^itgeschehen den Untergang der Epoche herbeiführt ,

.̂ . P^ virkt , und eine neue Weltenärg heraufführt . In dem
unbeirrbar folgerichtigen Schaffen eines halben

^ein Liebermann , der Revolutionär -, zu Lisbermanit ,
» ch? » >! ' L êworden. Als ein Ebenbürtiger steht er heute

großen Meistern der klassischen deutschen
'^ ar.

'-es und ^>^ ^ ^uuderts , neben Böcklin und Feuerbach,

schöpferische^ Feuergeist war seinerzeit immer um ein
nian sein zuerst für den „ Gvpfsl der

W m J »gend-HaupKverk „Die Gänferupferin -
lwatzen anfiug , »vor er bereits bei der Frrilichtdar -

stellung der „Schusterwerkstatt" angelangt , im der die landläufige
Kritik einen „Tiefstand der malerischen Tachnik " tadelte . Und
als man die Größe feiner durch das Licht gestalteten Jnnenräume
ahnte , hotte er in den „NetzfKckeri>nnen" bereits mit der Frei -
luftmallevei eine monumentale Figurendarftellung vereinigt , die
gang neu in der Kunstgeschichte ist . Und so ging es weiter von
Stufe zu Stufe feiner Entwicklung : von den „Badenden Jungen "
!zu „Samson und Daliila" bis zu dem großen Gruppenporträt in
der Hamburger Kunfthalle : Liebermann stets voran mit neuen
Problemen und neuen Lösungen, die Zeitgenossen stets hinterher
mit Ablehniüng und Kopfschütteln und später Bewunderung !.
Nun endlich haben wir ihn erreicht. Alle Mißverständnis ^ , alle
Vorwürfe find verstummt , sind für die Heutigen zu Unibsgrsif-
lichkeiten geworden . Unbegreiflich ist es uns vor allem , >daß man
Liebermann so lange als einen „ linideutschen" Maller zu ver -
leumden wagte . Sem Deutschtum wird gerade jetzt niemand
mchr zu bezweifeln wagen , wo wir uns auf die eingeborenen
Schätze unserer Heimat tiefer und leidenschaftlicher denn je be¬
sinnen.

Liebermanns Kunst ist echte deutsche Heimatskunst , nicht in
dem engen Sinne einer stofflichen Betonung des Deutschen , son -
dern umter jenem höheren Gesichtspunkt, daß es Hm immer
vollendeter und notwendiger gelungen ist , den Menschen mit der
Natur zu einer Einheit zu verbinden , alles Fremde , Unechte ,
und Aenßcrliche aus seiner Kunst zu entfernen , und sie zum
Ausdruck der höchsten Ehrlichkeit, Sachlichkeit und Wahrheit zu
machen . Die Zahl seiner Lehrer und Anreger ist groß . Zlber
nicht , was er ihnen verdankt , sondern 'was er über sie hinaus gv-
leistet , bedeutet das Ewige seines Schaffens . Die Vorbilder , die
er auf seinem Wege fand , dienten ihm nur als Hilfen zur Be-
wältigung der Probleme , mit denen er rang . Liebermann ist
kein Visionär, , keine dumpf und instinktiv schaffende Urgewalt ,
wie es etwa Böcklin und Rodin sind . Ein hinreißendes Tempi -
Küinent, ein klarer durchdringender Verstand, eine fabelhafte
Willenskraft — das sind die Mittel , durch die er das Höchst«
vollbracht. Dr . P . L .

Bunte Chronik.
* Untere Elbe oder Ganges ? Man sollte meinen , unsere

stolze Wissenschaft müsse unterscheiden können , ob ein Gegenstand
von der unteren Elbe oder vom Ganges stammt. Die folgende
Zuschrift die das „Berliner Tageblatt " abdruckte , scheint aber zu
beweisen, daß wir doch noch nicht so weit sind . Sie llarltet :

„ In msiner Sammlung befindet sich eine alte, dicke Kupfer -
münze , an welcher ich als Laie schon sehr viel herumgeraten habe,
ohne ihren Ursprung zu ermitteln . Ich fertigte nun eine Photographie
dieser Münze an und sandte die Abzüge a>n mehrere Münzsachver-
ständige mit der Bitte , mir doch mitteilen zu wollen, was für eine
Münze die beigefügte .Abbildung sei . Daraus gingen folgende Ant -
Worten bei mir ein :

Professor Dr . M ., Berliner Münzkabinett , schreibt : Die abgebiildete
Mümize ist ein an der unteren Elbe , in N v̂hahmung kölmscher
Münzen in der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts geprägter
Silberpfennig ."

R . K ., Münzenhandlung , Berlin , meint : „ Ist scheinbar eine in -
dische Kupfermnnje .

"
B ., Münzenhandlung , Berlin , sagt : „Das ist eine römische

MünAe."
Sch„ Münzenhandlung , Berlin , behauptet : „Kann Grieche fein,

kann Römer sein .
"

R. W ., Münzenhandlung , Berlin , erklärt : „Das ist ettvai
Arabisches .

"
C . F . G , Münzenhandlung , Nürnberg , versichert: „DaS ist eine

indische Kupfermünze ."
H . G . , Münzen >handlung , Berlin , sagt : „Den Schriftzeichen nach

zu urteilen , ist es eine arabische Münze."

Br . E., Mi nzenhandlung. Wien, betonen : „Es dürfte sich um eine
indische MünKe handern ."

Dr . L ., NumiSmatiiker, Berlin , urteilt : „Die betreffende Miinse
ist eine türkisch e."

Dr . ©, Numismatiker , Berlin , ist der Ansicht : „Die Müi ^ e ißt
indischer Herkunft ."

Dr . B . , Numisiaatiker , Berlin , schreibt : „ Es handelt sich um
einen sogenannten niederelbischen Agrippiner ;

" und
F . R ., Müngenhandluirg , Leipzig, meint : „Den Abdruck hallte ich

nicht für eine Wirjc, . sondern für eine unbekannte WatJi



des Versagens der Dardanelle n-Expedi -
rion auf diese Weise auszugleichen . Weil nÄitä -
rische Erwägungen vermeintlichen politischen Notwendigkeiten
untergeordnet wurden , deshalb sind die Ufer des Tigris besät
mit englischen und indischen Toten .

" Ein anderes englisches
Blatt , „Telegraph "

, faßt sein vernichtendes Urteil in die Worte
zusammen : „Das ganze englische VoÄ leidet unter der geradezu
furchtbaren Entdeckung , daß diejenigen , denen sein
Geschick anvertraut war , blinde Führer von Blinden
gewesen sind . Tas Vertrauen d e s V o l k e S ist durch ! den
Befund des mesopotamische , Ausschusses bisin d ie Grund -
festen erschüttert ."

Ein stolzes Gegenstück zu diesen furchtbaren Anklagen ist bei
uns in Teutschland das allgemeine , felsenfeste , unerschütterliche
Vertrauen zur Obersten Heeresleitung , das in dm ruhmvollen
Ereignissen dreier Kriegsjahre sich noch stets gerechtfertigt hat .

Die Lage in Rußland .
WTB . Stockholm. 20. Juli . Wie „Aftonbladet" aus

Haparanda rrführt, sind am Iß. Juli die Gäste eines Hotels in

f
etersburg davon benachrichtigt worden , daß der letzte
ug von der Hauptstadt am Abend abgehe , und daß

alsdann der ganze Berkehr eingestellt werde. I »
Schweden eingetroffene Reisende erzählen , daß die Unruhen in
Petersburg sehr ernster Natur seien. In HelsingsorS
hätten Marincsoldate« ans Offiziere geschossen und mehrere
getötet .

WTB . Rotterdam , 19 . Juli . Den „Daily NewZ " wird aus
Petersbuvg über die Ereignisse vom Dienstag berichtet : Ms der
Rücktritt der Minister der Kadettenpartei allgemein be-
formt wurde , ging der Sturm los . Man faßte die
Ereignisse als einen Beweis für die Schtv 5che der Re¬
st i e r u n g auf . Zuerst wurde ein E i s e n b i h n z u q auf der
finnischen Bahnlinie von einer Gruppe Soldaten mit Maschmsn-
gewehren in einer Station außerhalb Petersburg angehal¬
ten . Darauf begann man in Petersburg selbst mit der An -
Haltung von Automobilen . Die Memje ging dabei' so
gründlich zu Werke , daß sie fast alle Rsgierungsauwmobille und
auch die Automobile des früheren HofeS, die jetzt von den
Mi nistern benutzt werden . beschlagnahmte. Auf dem Netvski-
Prospekt erschienen wie in den Tagen dte Resolution Automobile
inst Soldaten und Maschinengewehren , sowie Panzerautoinobile.
Verschiedene Fabriken Hattert die Arbeit eingestellt. Das erste
iMaschinengewehrregiment und anders Soldaten befanden sich
auf dem Newski-Profpekt , als ungefähr kn dsr Mitte der Straße
Schüsse knallten . Es entstand eine allgemeine
Schießerei . In der Panik wurden viele Frauen zu Boden
getreten . Die Zahl der Verwundeten war verhältnismäßig
klein . Zum Schluß kam es zu einem regelrechten Feuer
aus den Maschinengewehren , in den Automobilen und
zu Gewehrfeuer auf der Brücke vor der englischen Botschaft. Die
Meng«, die nach dem Innern der Stadt ziehen wollte, wurde von
Kosaken aufgehalten . Auch dabei wurde geschossen.

*

Echt rnsstsche Arbeit .
TDA . Berlin , 19 . Juli . Nach der „Nowoje Wremja " wurde

eine Senatorenrevision des Baues der Murman -Bahn unter
ttem Borsitz des Senators Dawidow eingesetzt . Es stellt sich her-
aus , daß die Bahn , zu deren schnellen Vau der ehemalige Eisen¬
bahnminister A . Trepow so viele russische und ausländische Aus-
Zeichnungen erhielt , derart unsolide gebaut ist, daß sie
nicht arbeiten kann und überhaupt nur als Dekora¬
tion ? stü et geschaffen worden ist . Die . Revision Dawidows hat
sowohl die Hauptschuldigen festzustellen , als auch die Zwecke
klar zu legen, die bei dem eigenartigen Bauwerk verfolgt
wurden . _

Zur Verteidigung der norwegische » Neutralität .
WTB . Christiania , 20. Juli . (Norw . Tel .-Bur . ) Das Stör -

thing hat gestern in geheimer Sitzung einen aunerordent -
lichen Kredit von 18 Millionen Kronen für das
Heer und von 5^ Millionen Kronen für die Ma-
rine genehmigt. In öffentlicher Sitz,mg wurde ein weiterer
Kredit von etwa 31/2 Millionen Kronen für die B e r t e i d i»
gnngszwecke bewilligt. Es sind ferner 18 Millionen Kro¬
nen zur Verteidigung der Neutralität «bewilligt worden .

Amerika und die Alliierten .
WTB . Newvork, 20. Juli . Aus Washington wird der

.■Affccmted Preß " gemeldet: Die Regierung hat beschlossen,
die Einladung zu einer Besprechung , die mit den Vec-
bündeten in diesen , Monate noch in Paris stattfinden sollte ,
abzulehnen , weil die Beteiligung nicht notwendig
se!it, da sie die Teilnahme der Bereinlg 'en Staaten an dem Krieg
nicht unmittelbar berühre . Man erklärt amtlich im StaatG
Departements daß diese Entschließung nicht maßg?bend sein soll
für die weiere Politik der Vereingten Staaten .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB. Paris , 20. Juli . AmK'icher Bericht von gestern nachmittag .

Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien auf der ganzen Front, besonders
zwischen <B 0 m m e und Aisne . in der Gegend von BauÄerc, Crao-nne
und auf dem linken Maasufer . Südlich von St . O.uentin machten die
Deutschen gestern iibend gegen 9 Uhr nach heftiger Beschichung einen
Angriff auf einer Front von ungefähr 800 Meter ästlich von Gauchs
auf dem Hügel der Mühle Wer Wimde. Es gelang dem Feind ,
in unserem Graben erster Linie F uß zu fassen aber
ein mit Tagesanbruch angesetzter Gegenangriff warf ihn aus dem
größeren Teil der von ihm besetzten Grabenstücke wieder hinaus.
Gestern abend griffen die Deutschen nach sehr heftiger Beschießung
unsere neuen Stellungen beim Walde von Avocourt an. Unser
Feuer brachte sie indessen zum Stehen , bevor sie unsere Linien erreichen
konnten . Handstreiche auf unsere Gräben am Parthenon und füdwest-
lich von Sap i g n eul , sowie in der Gegend von Douaumont
scheiterten vollkommen . Dagegen gelang es einer unserer Abteilungen
bei einem gelungenen Unternehmen östl,ch von Badonvrller dem Feinde
Verluste zuzufügen und Gefangene einzubringen.

WTB . Paris , 20 . Juli . Im amtlichen Bericht von gestern abend
heiht es u. a . : Tagsüber zeigte sich die Artillerie besonders tätig zwi¬
schen Somme und Aisne südlich von St . Quenttn . Nach einem
Geschützfeuer von äußerster Heftigkeit griffen die Deutschen unsere
Stellungen von nordwestlich £manne bis östlich Hurtebise an . Der
Angriff scheiterte auf beiden Fliigefo, . In der Mitte gelang eS einigen
Abteilungen , die Gräben unserer ersten Linie zu erreichen, wo unsere
Gegenangriffe den Angreifer aufhielten , nachdem er schwere Verluste
erlitten hatte. An: 18 . und IS. Juli erhielt die Stadt Reim« mehr als
1000 Granalcn.

WTB. London, 20 . Juli . Amtlicher Bericht von geitern nachmittag .
Oestlicki von Mönchy les Preux sind vorgeschobene Posten, vor '
denen die Truppen durch einen feindlichen Angriff 00m 11 . Juki ge-

ungen worden waren, sich zurückzuziehen , jetzt wiederherstellt wor-
n . Erfolgreiche Streifen nördlich und Mich van U p e r n, bei denen

Wir Gefangene machten. Feindliche Streifabteilungen wurden westlich
von Cherny und östlich von Oitaverne zurückgeschlagen. Beträchtliche
» etiverietatigkeit namentlich bei Lomibartzhde .

Zur innelpolitischm Lage.
Ueber die Kanzlerrede

urteM «die „Nationalliberale Korrespondenz" : Dr . Michaelis hat
in seiner Antrittsrede in allen Punkten die taktische An -
Passungsfähigkeit bewiesen, die man von einem Staatsmann
verlangen muß , der in diesen Tagen die Zügel der Reichsleitung
ergreist . Er hat aber- gleichzeitig das Wort gesprochen , das zu-
sammen mit seiner politischen Vergangenheit die Bürgschaft für
eine günstige Lösung der Krisis ist : „I ch b e h a l t e die Füh >
rung in der Hand .

" Bringt sich dieser feste Wille im öfter»
ften Reichsamt zur Geltung , — und er wird es tun —, so wird
Dr . Michaelis die Lage mehr und mehr beherrschen . Seine An-
trittsrede konnte nicht mehr feftn als ein erfter Schritt . Sie be¬
rechtigt zu der Hoffnung , daß der neue Reichskanzler auf dem
richtigen Wiege ist.

*
Wiener Pretzstimmen znr Kauzlerrede .

WTB . Wien, 20. Juli . Bei Besprechung des Programms
des neuen Reichskanzlers und der vom Reistag mit überwie¬
gender Mehcheit angenommenen Friedensresolution betonen die
Blatter , daß sowohl der Reichstag als auch der neue Kanzler
klar und deutlich den Willen zum V erst ändi -
gungsfrieden kundgaben, jedoch die Entschlossenheit
hervorhoben, auch den Kampf weiter zn führen , falls die Feinde
sich nicht anders besinnen . Die Blätter heben hervor , >daß die
hochherzige Idee , zu einem solchen Abschluß der völkermordenden
Schlachten beizutragen , die gestern den Reichstag durchdrang , zu¬
erst von Kaiser KaÄ in fcfite Wplt gesetzt worden ist. Sie verzeich¬
net mit Genugtuung , daß der Reichstag die Friedensresolutivn
u. Äie Kriagskredite an dem Tag annahm , da die Siegesbotschaft
von Woezow eintraf . Dies beweise deutlich, daß das deutsche
Volk die Beendigung des blutigen Kampfes wünscht, aber daß
die deutschen und österreichischen Truppen gleichzeitig zeigen , daß
sie die aufgezwungene Fortsetzung des Krieges nicht zu
fürchten brauchen .

Das „F r e m d e n b l a 11" schreibt : Von demselben Geist
wie der Reichstag, war der neue Reichskanzler beseelt , der gestern
die mit so großer Spannung erwartete Rede , hielt . Seine Worte
waren die eines aufrichtigen , energischen ManneS , eines Mannes ,
der nicht durch rhetorische Phrasen , sondern die Anfühntvng nn-
umstößlicher Tatsachen seine Zuhörer zu überzeugen sucht. In
beredten Worten gab der deutsche Reichskanzler seine ehrliche
und aufrichtige Friedensbereitschaft zu erkennen.
Das Blatt schließt : Die Friedensresolution war , wie der Sprecher
des Zentrums hervorhob , eine Friedenskundgebung , aber kein
Friedensangebot . Die ganze Welt weiß jedoch, daß das deutsche
Vvlk Äenso wie wir zu ekiem Frieden , der die V e r s L h -
nung der Völker herbeiführen kann , bereit ist . Wenn aber
unserer Gegner die Zentralmächte und deren Verbündeten de-
mutigen und deren zukünftige Sicherheit zerstören wollen, dann
werden sie erfahren , daß unsere Kraft ungebrochen ist,
und daß wir alle ihre Pläne zufchanden machen werden. Darüber
kann nach den Erklärungen des deutschen Reichskanzlers und der
Sprecher der überwiegenden Mehrheit des deutschen Reichstags
kein Zweifel herrschen . Bei uns und in Deutschland stimmt man
einem a n n e x i 0 ns l 0 s en Verständigungsfrieden ,
den Kaiser Karl immer im Auge hatte , cmfrichtg zu. En an¬
deres ist es, ob unsere Gegner bereit sind, auif dieser Grundlage
den Krieg zu beendigen.

Tas „Neue Wiener Tagblatt " sagt: Es war ' eine
stramme gute Rede, mit der sich der Nachfolger Bochmann Holl«
Wegs gestern dem Reick»stag vorgestellt h .tt . Eine starke Indi¬
vidualität von fester deutscher Art wunde als Reichskanzler ge-
wählt und gewonnen. D?r allseitige Beifall , der die Rede des
neuen Reichskanzlers belohnte, muß als Beweis dafür ange-
sehen werden, daß die Vertreter des deutschen Volkes aner -
kannten , daß Michaelis das sagte, was er unter den gegen¬
wärtigen Urnständen ^agen konnte und niußte . Das erste dffent-
liehe Auftreten Dr . Michaelis in seinen« Amte erweckt gute
Hoffnungen .

Znr Vorgeschichte des KuuzlerlvechfelS .
* Berlin , 20 . Juli . Die „Gemanicr " erklärt die Darstel¬

lung anderer Blätter für unrichtig , daß Graf Hert >Iing
den Dr . M i ch a e l i s als den einzigen möglichen Mann für den
Kanzllerposten vorgeschlagen habe . Es ist Tatsache, daß der
Kabinettsches von Balentini Graf Hertling im Austrage
des Kaisers angvbc4en hat , Nachfolger Bethmann Holl »
Wegs zu werden . Hertling hat aber abgelehnt , ohne irgend
einen Nachfolger zu bezeichnen .

^
Rationalliberale Erklärung zur Friedens -

resolntion .
* Die „ Nationalliberale Korrespondenz" schreibt : Die

nationakiberale Reichstaigsfraktion hat am Donnerstag vor«
mittag allen Berechnungen rmd Erwartungen , die auf Zer-
splitterung in ihren Reihen bauten , «in Ende gemacht . Sie hat
e i n m ü t i g b e s ch l o s s e n, die von den sogenannten Böehr -
heitsparteien eingebrachte Friedens resolntion g^eschl 0 ssen
abzulehnen . Für den Fall der Abstimmung über die Reso-
luttwrn wurde eine ErRärung beschlossen, die den vblchnenden
Swndpunkt der Fraktion bggxündet und ihre Stellung zur
Friedensifroge formuliert . Hinter dieser Erklärung stcht die
g e s a m t e F r a k t i 0 n . Wir haben stets gegenüber den Ten -
derPberichten in der sozialdemokratischen und fortschrittlichen
Presse betont , daß es ganz verfehlt sei, Z-ugügler aus der natio -
nalliberalen Fraktion in die Rechnung der sogenannten Mehr -
heitsparteien einzustellen. In den letzten Tagen stimmte man
auch in dieser Presse die Hoffnung wesentlich herab . Das Ergeb-
nis der Fraktionssitzung zeigt jetzt, wie völlig vergeblich die An-
hängerschaf̂ der Eisbergerschen Friedensresolution nach der
notiontMibemlen Seite geschielt hat . Die Reichstagsfraktion ist
einmütig , wie auch die nationalliberale Partei in Stadt und
Land vollkommen einmütig ist . Wir dürsen heute mit Genug -
triung sagen, daß diese feste Haltung in den erregten Tagen
der politischen Krlisis ein wertvolles Mittel der Beruhigung und
der Gesundung gewesen ist , und daß sie in der Geschichte der Par -
tei ihre dauernde Würdigung finden wird .

'
*

DaS bayerische Zentrum zur Reuorieutieruug .
* Die Vorftandschoft der Zentrumsfraktion des

bayerischen Landtages hat die gegenwärtigen Fragen
der Reichspolitik beraten und folgende En t s ch l i e ß u n g
einstimmig gefaßt :

„Die Borstandschaft der ZentrumSfvaktion des baherischei, Land-
tages wünscht die baldige Herbeiführung eineS ^hrew -
vollen Friedens , eines Friedens, der die dauernde Sicherung
einer künftigen politischen und wirtschaftlichen Entwicklung unseres
deutschen Vaterlandes gewährleistet. Das bayerische Volk vertraut
zuversichtlich, datz bei der notwendigen Fortsetzung des Kriege » die un-
erfchütterkiche Tapferkeit unserer Truppen die Grenzen gegen die
AnMiffe des Feinfces schützen und das Vordrängen der Feinde nach
wie vor siegreich abwehren werde. Festhalte,̂ an den cMiewäbrte »
und dauernd unerschütterlich hochgehaltenen Grundsätzen btx 8«n-

trumspcuuei , erwartet die Äorftandschaist der bayerischen
fvattion, dcch in der inner» , Entwicklung des Reiches dt« t>et
fungSmäßigen Rechte der deutschen Bundesstaat
und insbesondere auch die garantierton Reservatrechte B.ernS ungeschmälert erhalten bleiben . Die Einführung dZ
genannten parlamentarischen Regierungsform
nen wir grundsätzlich unter allen Umständen ab ."

Bsi der Besprechung wurde auch die bestimmt« Erwvrjh
ausgesprochen, daß in der künftigen Steuergesetz geh ^ .
des Reiches eine weitere Beschrärckung der den EinzÄstaaten
ihre Lebensbedürfnisse und insbesondere für die Befriedig
.ihrer KNlturanfgaben notwendigen Steuerquellen ferngejW
werde. Ferner wurde der dringende Wunsch ausgespr,
d»ß in den Fragen der Volks e rnöh r u ng die selbstä.
Megelung der Bewirtschaftung Bayerns auftechterhalten unj>i
Midlich erweitert wird .

Merkwürdig !
AuS Berlin wird uns von besonderer Seite geschrich
In den letzten Nummern der „Norwegischen Handels

tzeefahrtszeitung" findet man recht interessante Schlags
aus die Behandlung der Neutralen durchs ,
land . Man muß sich dabei nur wundern, mit welchem
inut die nordischen Schiffahrtskreise die englische Anm<
aufnehmen .

So berichtet die „Seefohrtsseitung '̂ vom 29. 6. über
Fall des Dampfers „Aspe n"

, der nach seiner Torpedier»
der Mannschaft verlassen worden war, aber nicht untevgin
Kommandant eines herbeigeeilten englischen Torpedoboots
darauf die Besatzamg ., ob sie wieder an Bord gehen wollte,
diese sich bereit erklärte , wenn das Torpedoboot sie nach Ki
begleiten würde. Dazu verstand sich aber der Engländer
sondern setzte eine PMenmannschastan Bord, hißte die en
Flagge und brachte das Schisf nach Kirkwall ein . wo er Art
auf Bengelahn erhob. Dem Kapitän des „Aspen" wurde
einige Tage später erlaubt , an Bord zu gehen und sein Zv
holen, wobei er die überraschende Wahrnehmung macht«,
sein Schiff inzwischen regelrecht ausgepl
d e r t worden war und neben Schiffsiinstrumente auch erhi
Teile des Zetuigs der Besatzung und der gesamte Proviant
schwunden waren.

Dieses treffende Beifpiel englischer Willkür zur See
ficht die norwegische Zeitung mit der Ueberschrift „Merfti
Behandlung " und bringt lauf der nächsten Seite ein Tety
der Gefandtfckvft in London mit der Ankündigt,
neuen englischen Gefahrzone ab 4. Juli . Das Blatt fügt
folgenden Kommentar bei :

„Hiernach steht das aus , als ob die frühere Rinne nach
Mischen den bisherigen engbvschen und deutschen Gefcchl̂ onen .
dich die Schiffe nach oder von Holland in Zukunft über eine der !
Gefiahr̂ onen gehen müssen .

"

Wie das norwegische Seefahrtsblatt mit diesen
Worten die neue englische Willkür gegen die Neutralen
das kann uns als eine sehr „merkwürdige Behandlung "
Angelegenheit erscheinen . Ein anderes Beispiel aus der
sahrtsAeitung" vom 27 . 6. zeigt uns wiederum, wie wenjtz
neutrale Schiffahrt auf Unterstützung seitens der EngLir.!
rechnen kann, wenn es deren Interessen nicht direkt nutzbar

An Bord des auf der Rückreise von Ostasien nach
bürg bestimmten schwedischen Dampfers „Peking " war
Port Said ein Feu er ausgebrochen . Wie der jetzt zurü
fahrte Kapitän berichtete , haben sich die englischen Ka:ia>lbsW
um den Dampfer überhaupt nicht gekümmert , weshalb der fl
tön schwere Beschuldigungen gegen sie erhebt . Das Schiff $
von vorn bis hinten in Brand , ist später gekentert und
Hasen von Port Said gesunken. Die Hasenbchörden Hai
jeden Bei stand durch Löscharb eiten verweige
trotzdem ihnen große Pjulmpendaimpfer und Bergungsß
«zur Verfügung standen , die gang in der Nähe der „ .
lagen . Aber da das Schiff ja nicht nach England bestimmt
so hatten natürlich die dortigen Behörden gar kein Interesse
der Rettung

'des Schtiffes . Vielmehr liegt die Vermutung i
daß die Engländer mit einer gewissen Schadensre »
diese Verminderung des neu Walen Frachtvaums nicht
mit angesehen haben.

Auch diese Nachricht wind mit dmNselben stoischen
gegen alle englischen Uebergcksse ohne Kommentars
gegeben.

Man - kann also nach dvrstehenden drei Fällen mit foul
Berechtigung die einseitige Stellungnahme ^
Norweger als recht „merkwürig " bezeichnen .

Aus »em «eich.
Kriegsstiftungen.

Der Stadt München ist «us der Hinterlassenschaft
Witwe des Generalstabsarztes Dr . v. L 0 tz b e ck infolge qen»
schaftlichen Testamentes der Ehegatten und nach Wegfertigun»>
200 OOO M Legaten , ein Kapital von 7 00000 0% für Kn«
Witwen und Waibsen Angefallen . — Kathreiners M »
kaffeefabriken haben aus Anlaß des 23jährigen GesO
jubilÄums ihres Direktors , Kommersienvat Aust, der 0
50000 M für hilfsbedürftige Kriggerwaisen mit der
gestiftet, 'daß der Betrag in mindestens 20 Zähren
werden soll.

Die Natioualstiftung als Erbe .
Der Skftionalstiftung der im Kriege Gefallenen sind tvei>

größere Vermögen durch testamentarische Verfügungen l
gangen und zwar von dem verstorbenen Gerichts^ssessor
Arthur K a u f ni a n n-Franksurt a . M . 200 000 <M und v 1
Johann Heinrich Albrech t -Bremen 10 000 -M.

Eingehen einer weiteren Kriegsgesellschaft .
* Die Re ichs h ü l s e n f r n ch t st e l l e G . m . b . H. P

12 . Juli beschlossen, mit dem Ablauf ihres Geschäftsjahrs , j _
31 . Juli , in Liquidation zu treten . Die BewirtschaD
der Hülsenfrüchte im nenen Mrtschaftsjahr geht auf die
getreidestelle über.

Eine neue Fleischabgaberegelung ?
Wie die „Augsburger Abendzeitung" meldet, trit

1. August eine neue Fleischregelung für das ganze
Kraft . Die Verhandlungen zwischen den einzelnen —
staaten sind so gut wie abgeschlossen. Auch schvsben zw»«
dem Kriegsernährunasami und den einzelnen Bundesfi»,
Verhandlungen , welche die Aufhebung der sogenannten
teilung des deutschen Volkes in Schwerstarbeiter , Bergarve
unter und über Tage , in Schwerarbeiter und die übrige -Öefj
rang bezwecken Der Rinderbestand hat wahren» ^

Krieges um rund 400000 , der Schweinebestand um .
13 Millionen Stück, der S cka s b e sta n d um rund 3 »
Stück abgenommen . Der Schweinebestand ist beispielsn^
den des Jahres 1883 zurückgesunken . Von ducchschw
50 jVlogramm Fleischgenuß ist man auf 13 Kilogramm un &
gurückgegangen .
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AuSlaiidsfleisch .
92rf* n dem fctft inländischen Vieh stammenden Fleisch^ da»

im » leinKandel dw vorgeschriebenen Höchstpreisen unterliegt ,
in verschiedenen Städten kleinere Mengen von Fleisch

Sandel , die aus dein Auslände zu teureren
« reisen eingeführt waren . Die dadurch entstehet Ver -

wirruna hat nicht selten zu Schiebungen und berechtigter Unzu-

hiflbcnfjeit der Bevölkerung Anlaß gegeben Es l,t nunmeyr
Uebereinkoinmen der beteiligten Stellen dahin erzrMwor -

^ -n bat, Dom Auslande eingeführtes gletsch und Flerschwaren
«nderweit verwertet werden und wr freien Verkehr des Klem-

undöls nicht mehr erscheinen . Durch eins BermÄnung des
^ chsfanilers ist um iede Unklarheit künftrq auszuMreßen .
angeordnet worden , daß vom 1 . August 1917 ab auch für (wirk-

sich oder angeblich) aus dem AiiÄande eingeführtes Fleisch bei
Abgabe an Verbraucher keine höheren Preise alf ine für die

Iiilandsware geltenden gefordert werden dürferi.

Aus dem GroKherzogtvm .

Rannheim . 20. Juli . Wie der P -ili^ ibericht meÄet , stÄ ein

Eiallmeister m einen Gistellerschaft . Er starb an den hierdurch er.

,iU«men Verletzungen .
Qt Eppiagen . 20. Juli . Am 16. JuÄ fand hier die diesjährige

€ inobe der Diögese Eppingen statt . In Ansprache, van
Sartmann von Schluchtern . Pfarrer Herbold-Elsen̂ und Pfarrer

Srecht-Jttlinyen kam d<rs veligiös-Miche und kirchliche Leiben der
D « est zur Sprache.

X Aus dem Odeuwald. 20 . Juluii Die H eidelbeerernte
ac "t in dieser Woche zu Ende . Tie täglich überfüllte OdenwaWbahn
« !

'inbeim-^ ürth brmgt iminer noch ganze Scharen von Grotzstädteon.
t , den Höhendörfern an Ort und Stelle die beliebten Beeren gleich
j - m Pflücken kaufen . Der Tagespreis von 50 bis 60 Pfg . für ^das
» rund wird leider oft bis auf das Doppelte überboten .

S Bruchsal, 20. Jutt . Gestern ist der 16 Jahr » alte Arbeiter
Böser beim Baden in der ausgebaggerten AieSgüS » » rtrunken .

± Kreiburg, 20. Juli . Herr Dr . Georg Pfeil schifter , ordent-
lii 'ner Prvfeffor der Kirchengsschichte an der Unidersttät Fveibuvg i. Br.
hnt einen echrenvvllein Ruf an die Universität Münch « « erhalten.

4j Triberg . 19 . Juli . Der BürgerauSschuß hat heute die
GuSvreife mit Wirkung vom 1. Juli 1917 an festgesetzt: für
L »cht- , Koch- . Heitz? und JndustrisgaS auf 92 Pf» , für Mün^gaS-
messeroas auf 23 Pfg . für den Kubikmeter (statt bisher IS und 20 Pfg.) .
'Vdßche Rabatte für Großabnehmer kommen in Asgfall . Die Ge-
io ntabrechnung der im Dezember 1913 in Betrieb genommen «», städt.
GnStverksantage mit 34g 322 Jl wurde genehmigt. Ferner wurden für
« eueimichtunpen IS 678 M bewilligt. Die ganze A-Äage stellt sich
fct iadj auf 365 000 JH . An daS W« S find in Triberg und dem benach-
Birten Sck'onach 1026 Abnehmer (677 Messer , 348 Automaten ) ange .
iwt »ffsn . Die oorausisichlliche Jahresabgcvbe der nächsten Jahve iouübe

tö auf 206 000 Kubikmeter berechnet. Si «bei der Projektierung auf >ie betrug
1916 : 259000 und wird 1917 : 380000 Kbm . erreichen . In Triberg
Izcben 95 Pros, aller Haushaltungen Gasanschluß . Dabei <ft die Stadt
jchcn längst mit billigem elektrischem Strom , den die Wasserfälle er-
Zeugen helfen, versuchen . Die HauS- und Wohnungsinstallation der
ÄiSeinrichtui ' g erfolgte znm größten Teil kostenlos , ein« Maßnahme ,
die fich durchaus bewährt hat.

chji Bräunlmgen , 20. JuP ». Schon wieder brach hier em Brand
auÄ, dem das Wohnhaus de» im Kriege befindliche !
zmn Opfer fiel.

en Friedrich Hirt

KrlegSanSzeichnnnge, !.
^ Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten :

Lt. Mlhelm Frei von Gondelsheim , bei Bruchsal, Lt. Stadt »
Vikar I . Zier von Bodersweier , Lt . Jchrer Joseph Koppel
von Stsllhofen . Lt . d. R . Hugo Dreher von Konstanz, Vize»
s«ldw. Anton Mülhauser von Volkertshausen , Uoff. Hermann
Nageleisen von Ehrenstetten , Lt. d. R!. RechtZpraktikant Dr .
Ludwv Götz von Bruchsal, Lt . Hermann Faß ! er von Offen-
bürg , Uoff. Hans Kupfer von Villingen , Lt. Karl Ring -
Wald von Emmendingen , Oberarzt De . Voll von Fveiburg ,
t?efr . Karl Friedrich Erb von Friesencheim , bei Lahr , Biz- wacht-
iieister Kaufmann Albert Harter von Wyhl, Oberlt . d. R.
Heinrich Schmidt und Lt . Erwin Käser von Pforzheim .

Aus der Residenz .

Karlsruhe , den 20. Juli 1917 .
— yrvhbrrzogs GeburtstagSspende . DaS Ergebnis in der

Stadt Karlsruhe beträgt rund 15V 000 Jl . An größeren
Spenden sind nachträglich noch eingeyangen von Professor Keller
wvv <M und von Kathreiners MaljkaffeefabrKen 1VM M . Die
Wröifentlrchung der Einzelgaben erfolgt in den nächsten Tagen .

Drei Jubilare . Am 23. ds . Mts . feiern drei Ätbadischk
vffizkr « den Tag . an dem sie vor 6V Jchren als Leuwants in
«en Heeresdienst eingetreten sind . Es sind Generalmajor z . D.
vermmm S e l d n e r und die Majore a . D . Otto Gsmpp und
.Idols Schneider . Von 17 Altersgenossen sind sie die lieber -
lebenden und wohl die ältesten Lebenden des ehsmalr^ sn Grvßh .
-Sadrschen Offizierkorps . Die Jubilare find MiMmpfer der
Kriege 186G und 1870/71 , in letztersm >?ls Hauptleute und
^>oinipaniechefs iin Leibgrenadier -, 8 . bezw . 6 . Infanterieregiment .
. „ ^ Gewerbliche Betriebszählung . Auf Grund des Par . 17
•; c<? HllfHbienstgesetzes hat das KriegSamt im Einvernehmen mit
vom Staatssekretär des Innern und nach grundsätzlicher Zustim-
>-. ung des Staatssekretärs des Reichsschatzamtes die Bornahuie
^ ,Ur Ö € h>ieri£) 1 ich en Betriebszählung angeordnet .~ 'ie ZWung soll den Stand des deutschen Gewerbes um die
oftt des 16 . August 1917 , in einiyen Punkten verglichen mit' ™ ' Stand vor Kriegsausbruch , erfassen. Leitung und Aufbe-
' sollen der Statistischen Abtei >lung der dem Kri-cgsvmt
^Merstchenden wissenschaftlichen Kommission des Kriegsministe -
riimis abliegen.

Milchhändlerdersammlung . Am Mittwoch abend veran -
Karlsruher Milcheinkaufs- und Absatzgenossensckiaft

. - " '« ldencn Adler" eine Milchhändlerversammtung , die gut
Fräsen ^ »

3jwHi«ui« ue »i y ^iuaniogalten . Dafür will die
m 1r Pr ^ frage für die MUchhändler em werteres Opfer

in Ü^ V ' 01 € 35?^ den Händlern von da ^ zu 32 ,] liefern
H

'X€ .eiRC Spannung von 4 ^ für den Lvt« Herr
rinpm • r ' -iiJL in S®n >der städtischen MilchversorMilg gab ini ' mDm • r • i c «x : aAwu-jujrtiviyiuuy uuv in
*i, _ , einleitenden Referat diesen Beschluß bekannt und erörterte
imlmiP m

ö,e iie Milchkommisfion für diese Miß .
foR &sÄ 6enJ> ^ n - danach haben die MilitMndler sich
dt'n 5»onklirrenz gemacht un-d dabei
l.britt -»

' ^ ^ - festgesetzten jÄeferungspreis von 31 * über-

wilden « °roenrllch s<YN>eres Arbeiten hatte . Diesem
Ende ^ " un durch den .ituerlichen Beschliiß ein

werden . In der weiteren Debatte wurden ver-
iluLZ ,

^ ^ ^ vevunyeir laut . Das Ergebnis der Ver-
daH die Gesamtheit der Mlchhändler sich mit

£iSi ! ber Stadtverwnltun « bezw . de» Mlchamts" « r,rvnven erWrte .

— Der Kriegsausschuß für Konsumeiitcninterejscn , BezirkSausschpH
Karlsruhe, hält am Sonntag den 22. Juli , vormittags 10 Uhx^ im
aroHen NachauKsaal in Karlsruhe seme diesjährige Hauptver -
sammlung ab. Neben der Erstattung von Geschäfts, und Kaffen.
bericht wind hauptsächlich die neu ausgestellte Sahung beraten wecken .
— Daß breite Massen des Volkes der Lösung bex Wohnungs¬
frage nach dem Kriege große Bedeutung beimessen und ihr lebhaftes
Interesse entgegenbringen , zeigt ein Antrag auf Anschluß an den
„Bad . Landeswohnunjgsverein " und an den „ Hauptausschuß für
5dneaerheimstätten "

. Ferner wird die Hauptversammlung die Frage
der Uebergangs- und FriedenKoiirtschaft beschäftigen . Hierzu liegt ein
Antrag auf Vorbereitung eines Entwurfs zur Errichtung von Kon -
sumenten » und Wirtschaftskammern vor. — Beratende
und beschließende Stimme haben die Abgeordneten der Ortsausschüsse
und der angeschlossenen Organisationen . Altz Zuhörer können jedoch
alle Mitglieder der Ortsausschüsse und der angeschlossenen Ovgani-
ßationen der Hauptversammlung beiwohnen .

— Unfall. Am Mittwoch vormittag kam in einer Fabrik der Süd -
stadt ein 17 Jahre aller Hilfsarbeiter von hier der Welle einer Drech-
bank zu naihe. Er wurde um die Drehwelle geschleudert und erlitt
einen Bruch des rechten Oberarms .

= Razzia . Bei einer heute früh vorgenommenen Ragzia wurden
3 Personen festgenommen , welche auf hiesigen Grundstücken
Feldfrüchte entwendet hatten .

— Kellerdieb . Heute früh wurde ein 12 Jahre alter Volksschüler
von hier, der sich in letzter Zeit obdachlos in hiesiger Stadt umhertrieb
und eine große Anzahl von KellerdiÄstählen verübte, festgenommen.
Bei den Diebstählen fielen ihm erhebliche Mengen von N<chrvngs»
mittekr in die Hcmde .

— Verhaftet wurden : ein Gelegenheitsarbeiter ans Küriibach, der
in letzter Zeit in VoKstüchen hier einstieg und Diebstahle daselbst ver-
übte, sowie ein Fuhrmann aus Qppenau und ein Taglöhner ans
Mülhausen i. E, beide wegen Diebstahles.

^ Restdenz-Theater , Waldstraße , zeigt vom Samstag bis einschl .
Dienstag den 5. TeA des HomuneuluSwerkeK , verfaßt von
Robert Reinert , mit Olaf Fönß in der Titelrolle . Dieser Film bs -
handeA „Die Vernichtung der Menschheit ". Das Homunculuswerk ent -
hält 6 Teile , jedoch ist jeder einzelne Teil ein Schauspiel für fich mit
einer schach abgegoenzten Handlung . Die Ausnahmen leitete Otto
Rippert . — Als ztr êites sieht man daS köstliche Lustspiel „Im stillen
Ozean "

, drei Akte , mit Käthe Dorsch Lotte Werkmeister, Heinrich Peer ,
Julius Jalkenstein und Rolf Brunner in den Hauptrollen .

Letzte Vrahtberichle.
0 Berlin , 2U . Juli . Der Zentrumsabgeordnete G r o e b e r

ist, wie die „Vvssische Zeitung " erfährt , in Berlin verun -
glück t . Infolge eines OhiriilachtAanfalls kam er mit dem
linken Ann eincni FahrstuU zu nahe : da Groeber seit Jahren
zuckerkrank ist , fiwd die dabei
ahrlich .

erlittenen Quetschungen nicht unge-

Keine englischen Päsft für irische Abgeordnete nach Stockholm.
WTB . London, 20. Juli . Das Sekretariat der irischen Ge-

tverkschaft und der Arbeiterpartei teilt mit , es sei durch Balsour
davon in Kennti^iH gesetzt worden , daß Pässe für Q 'Briien
aini) Campbell , die M Abgeordneten für Stockholm und Pe -
«evsbuag bestimmt tramr , nicht zugesichert werden
können.

Striperung der Lebensmittelpreise in England.
WTB . Christiania , 20. Juli . Ein Londoner Telegrcimnii an

die Zeitung ..Verdensyang " meldet, nach der letzten Statistik
eien die Kleinhandelspreise für Lebensmittel
e i t Juli 3914 u m 104 Prozent gestiegen .

Deuffrfier Reichstag.
WTB . Berlin , 20. Juli . Der Reichstag hat ohne

Erörterung in 3. Lesung den Kriegskredit von 15 Mil¬
liarden Jl gegen die Stimmen der Unabhängigen Sozialdemo -
kraten bewilligt .

WTB . Berlin , 20. Juli . Der Reichstag v e ? t a g t sich heute
bis zum 26. September .

*

Sitzungsbericht.
) ( Berlin , 20 . Juli .

Am BundeSratStisch : die Staatssekretär Dr . Helsferich , Lisco
und Graf Rödern , der preußische Krie^ minister von Stein und
Präsident v . B a t o ck i .

Haus und Tribühnen sind normal besucht .
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 11 U"hr 17 .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Kurze Anfragen .
Abg. Ledebour (U . S .) fragt nach dem Verbot von Ver >

kammlungen der deutschen Metallarbeiterverbände und nach b? -
hördlicher Einmischung in die Leitung des Verbandes .

Oberst WrirSberg : Die Anfrage betrifft denselben Gegenstand, wie
die Aufrage Bauer -Bresümi . Ein Verbot ist nicht ergangen .

Abg. Dittmann ( II . <2 . ) fragt nach dem Verbot der Verbreitung des
Manifestes der unabhängigen Sozialdemokraten auf der Stockhol¬
mer Konferenz .

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Es wird für Aufhebung des
Verbotes gesorgt werden.

Abg. Dr . Herzfeld (11. S .) wünscht Maßnahmen dagegen, daß das
Fürsorgerecht zum Instrument der Erzwingung einer politischen
Gesinnung Minderjähriiger gemacht wird.

Ministerialdirektor Dr . Delbrück : Das in Frage stehende Ver-
fahren ist noch nicht beendet. Der ReichSkanAer mutz es sich versagen ,
ii das schwebende Verfahren einzugreifen.

Auf eine ergänzende Anfrage erklärt
Ministerialdirektor Dr . Delbrück , daß eine Aenderung der Bestim-

mungen des Einsührungsgefetzes nicht beabsichtigt wird.
Abg . Kuhnert (11. S .) wiederholt seine Anfrage wegen militari -

scher Einstellung von Ausländern .
Oberst Marquardt : Es handelt sich um solche Staatenlose , die in

Deutschland geboren sind, von deutschen Eltern abstammen und keine
andere Staatsangehörigkeit erworben haben.

Slbft . Pogtherr ( 11. S .) fragt nach einer geheimen kaiserlichen
Verfügung» die die Freiheit der politischen Gesinnung der Marine-
marinschaften beeinträchtigt .

Admirnl Hrbbinghaus : Dir in Frage stehende kaiserliche Ber-
fügiing ist in jeder Buchhandlung zu haben und nicht geheim. (Hört !
Hört !)

Abg . Dr . Müller -Meiningen (F . V.) fragt nach Borbereitung
der Jugend für den Heeresdienst . «

Oberst von Wriesberg : Eine gese^liche Regelung dieser wichtigen
Frage wild angestrebt . Auch die deutsche Turnerschaft sollte zur mili -
tärischeu Vorbereitung der Jugend herangezogen werden.

Abg. Dittmanu (U . S . ) beschwert sich iwer AuSnahmemah -
nahmen gegen die unabhängige sozialdemokratische P .irtei , besonders
betr . Versammlungsveribvt .

Oberst von Wriesberg : Die Verbote sind durch die OrtSpoilHeii -
be

^
örde erfolgt . Die Untersuchung der Einzelfälle ist noch nicht be-

Abg. Henke (U . S .) fragt über die militärische Einziehung
von Mitgliedern der Arbeiiterausschüsfe und Ent -
sendung nicht felddienstfähiger Arbeitervertreter an die Front .

Oberst von Marquardt : Es ist bereits verfügt worden, daß solche
Vertrauensmänner bei der Reklamation möglichst berücksichtigt werden.
Generell ist dies nicht mögilich Felddienstnnfähige Leute werden
<m di» Front geschickt .

(Die Sitzung Almert fort .)

„ Verdächtige « riegsgefgugenenbriefe."
WTB . Berlin , 20. Juli . Aus beut feindlichen Äuslande

kommen noch immer Briefe von angeblichen deutschen Kriegs -
oder Zivilgefangenen , die zum Teiil giesälscht , zum Teil vom>

endlichen Z^ochrichtendienst beeinflußt sind. Es wird au ^ biefe
eise versucht , Auskunft über Stimmung und Lebens -

m i t t e I v e r h ä l t n i s s e, über Preise von Lebensmitteln und
alle ^lrten von Warenkatalogen, van Fndustrizwe -Tken , Abbil -
düngen von deutschen Städten , technische Wicher imd Aachzeit -' ' listen , oder deutsche Ausweispapiere zu erlangen . Wie bisher

Borsicht und Anzeige beim zuständigen SliÄloertretendeii
ralkommando notwendig.

rs
Genei

Die schweizerische» Handelsabkomme ».
WTB . B«'rn , 20 . Juli . (Schiveiz . Dep .-Ag .) Als Vertreter

der Schweiz bei den Unterhandlungien iiber ein neues H a n-
delsabko »'. men mit Deutschland hat der Bundesrat
u . a . den Nntionalrat Alsted Frey und D . Ka p e l l i , den Chek
der Abteilung Finanzwirtschaft in Bern bezeichnet . Als Ver -
treter bei den am Montag , dm 23 . Juli inParis beginnenden!
wiltschaftlichen Unterhandlungen mit Frankreich werden u . a.
bezeichnet : National rat Cailler und Prof . Dr . So » r?
Bnugg .

Geheimsiizung des französischen Senats.
MTB . Paris , 20. Juli . (Havas .) Der Senat hat feuti

abend beschlossen, eine Geheimsitzung abzuhalten .

Internationale Sozialistenkonferenz in Paris»
MTB . Paris , 20. Juli . (Havas .) Der geschäftsführenKv

Ausschluß der französischen S o z i a l i st e n p a r t e i haj
die in London weilenden Vertreter des Petersburger Arbeiter «
und Soldatenrates . Abgeordnete der Soziailistenverbänd« voiff
Großbritannien und den hotländisch -skandmaorschen Aufschlug
eingeladen , sobald wie möglich „ach Paris zu kommen zun<-
Zweck einer internationalen SozialistenkgA !»
f e r en z.

Die VertranenSfrage im englischen Unterhaus.
MTB . Amsterdam, 19. IM . Das „Allgemeen Handelsblad "

berichtet aus London : Die Regierung teÄte in der gestrigeitz
Sitzung des Unterhauses nrit, daß sii mit der Ernennung
der Kommission zur Untersuchung der mesojio tam i scheit
Angelegenheit nicht fortfahren werde, ferner , daß LorK
Harbin ge dreimal uni seine Entlassung gebeten habe, da^
die Regierung dem Ersuchen aber keine Folge gegeben habe. Nach
einer erregten Debatte stellte Balfaur die Vertrauens -
frag e, worauf das Haus der Regierung mit 176 gegen 8h
Stimmeii das Vertrauen aussprach. Die Stimmung im Hausq
WI .1 der Regierung nicht günstig .

Die englischen Schiffsverlnste.
WB. London, 18 . Juli . (Reuter ) . Die Admiralität meldet !

In der vergangenen Woche sind 14 Schiffe über und 4 unte «
1600 Tonnen v ersenkt worden ; 12 wurden erfolglos ange »
griffen , 8 Fischerdampfer wurden versenkt .

Englands SchiffSbannot .
() Frankfurt , l9 . Juli . Die „Frankfurter Zeitung ' meldet

ans dem Haag : Von schiffa-hrtstechnischer hervorragender Seit «
werden wir darauf aufmerksam gemacht , daß England jetzt
erst imstande ist . wie ein Reuterbericht meldet, sein e r st e ß
größeres Standardschiff (4000 Tonnen ) vom Stapel
lausen zu lassen . Hieraus zeigt sich, wie unmöglich es fiijj
England sei , die großen Verluste dirrch den Dauchbootkrieg amy
nur einigermaßen durch den Bau neuer Schiffe wettzumachend
denn das Programm . Standvrdschisfe zu bauen , fei bereits voÄ
mehr als einem Jahr aufgestellt worden und es sollte damals so«
sort mit dem Bau begonnen werden. Uebrigens befinden sich in
dem vorn Stapel gelassenen Standardscküsfe noch keinq
Maschinen . Dieke müssen erst einmontiert werden, was . vor «
ausgesetzt, daH die Maschinen fertig find, immer noch zwei
Monate Zeit in Anspruch nehmen werde.

Ein Friedensvorschlag deS Papstes.
() . Berlin , 19. Juli . Die „B . Z . ain Mittag " berichtet au ?

Zürich : Die „Zürcher Post" meldet aus Rom : In vatikanischen
Kreisen wird versichert , der Papft werde am Jahrestage bei
Ausbruches des europäischen Krieges eine ne « e

#
Note mit

einem nochmaligen Friedensvorschlag veröffentlichen .̂

Gisenbahnerstreik in Spanien.
WTB . Valencia , 20. Juli . (Havas .) Eine Anzahl Strck «

tz e n b a h n e n a n g e st e l l t e r ist in den A u s st a n d ge-«
itretm . . ,

1
WTB . Saragossa , 20 . Juli . (Havas .) Die Prooinzialreaie «

r -ung teilt mit infolge einer Zugentgleisung nahe de«
Hauptstadt sei die Verbindung unterbrochen. Zwischen Madriq
U'Nid Ba >r« lona sei eine Lokomotive mit einem Güterzug z il «
Zammengestoßen . ^

WTB . Madrid , 20. JnK . (Agence Havas .) Aiis dem nörv >.>
lichjen Bahnnetz sind zwei Güterzüge ansammelt »
gestoßen . Ter Verkehr auf dem ganzen Netz ruht . JnfotM
»der Eisenbahn Unfälle ibei Barcelona und Valencia traten großH
Verspätungen ein . Die Eisenbahner , die sich zun »
Ausstand entschlossen und die Lokomotiven verlassen t?ottei%
haben auf die Durchführung des Beschlusses verzichtet . Tetz
Direktor der Eisenbahngesellschaft versicherte der Regierung , dafi
er auch im Falle eines Ausstmides genug Material und Personal
habe , uni den Verkchr »ufrecht zu erhalten .

Ter amerikanische Trnck ans die Neutralen .
() Berlin , 19 . Juli . Die „V . Z . an , Mitt .ig" meldet auß

Kopenhagen : Die Vereinigten Stalten von Amern «!
verlangen die Einstellung der A n s f u l) r folgend ^
Lebens mittel a »s Holland und Skandinavien nach Deiltschk
land : Butter , Eier , Käse, Fleisch - Fleischwaren, Fische , konden»
fierte Milch. Gemüse. Früchte. Kartoffeln , Mehl , Zucker un ^
Kaffee. _ _ _ _ _

Chile bleibt nentral.
WB . Berlin , 19 . Juli . Wie aus zuverlässiger Quelle Qfl.

meldet wird , hat das neue Mkmsterium in Chile , das ans de»
Führern der verschiedenen Parteien zusammengesetzt ist, alsbali ^
nachdem Zusammentreten eine erneute Neutralitats »
knndgebung erlassen .

Auswurf-
Urin-
Sekret-

Labcratorinm
Dr . F . Lilndne »
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Um dre allgemeine Futterknappheit während dieser Kriegszeit zu
wintern , tft es notoenWg , jeden Ersatz für Futtermittel heran -

iiehen . So hat das Schilfrohr ( Phragmites communis ) einen
deutenden Futterwert , aber nur dann , wenn dassÄbe in grünem

-Austande vor der Blüte geschnitten und an der Luft oder künstlich gut
getrocknet wird . Es kann an Pferde und Rinder als Häcksel verfüttert
werden ; gemahlen bietet es ein gutes Futter für Schweine und Klein¬
vieh . In Fvi ^dens^eiten wurden unsere Schllfbestände m̂eistenteils
zur Gewinnung von Streumitteln ausgenutzt oder der Schilf wurde
industriell ( Gipsdielen usw .) verwertet . Bei der Futterknappheit der
Jetztzeit ist es jedoch zweckmäßig , den Schilf zu Futterzwecken
zu gewinnen . In dieser Erkenntnis hat deshalb auch das Reichs -
« nt des Innern in dem Reichs - Gesetzblatt Nr . 197 allgemeine Bcstim -
mungen getroffen Wer die Aberntung des Schivfes in ganz Deutsch -
land . In Baden ist von dem Kriogsausschuh für Ersatzfutter inBerlin
der Badischen Landwirtischastskammer der Auftrag erteilt worden , samt -
tichen -Schelf, soweit er nicht für Futterzwecke von den Besitzern genutzt
tvird , austzutaufen und zu verarbeite Um bei dem allgemeinen Ar -
bvitermangel die SchAfgewinnung doch lohnend zu gestalten, , zahlt die
Badiische LanÄwirtschastskammer den hohen Preis von 7 .50 M für den
Doppelzentner , wenn der Schiff nach den von ihr aufgestellten Be -
dMzungen geliefert wird .
\ Im vaterländischen Interesse wäre es wünschenswert wenn mög¬

lichst viele Schilfbestände dem obengona -nnten Zweck zugeführt würden .
Es sollte daher niemand , der hierzu in der Lage ist, unteckafsen , sich
an der Ernte des Schilfes zu beteiligen , zumal er sich nicht nur für die
Erhaltung unseres Viehbestandes nützlich macht , sondern auch einen
gang erheblichen Nebenverdienst verschafft . Näheres

'teilt die Landwirt¬
schaftskammer auf Anfrage gerne mit .

Amtliche Nachrichte » .
* Der Grohherzog hat landesherrlich angestellt :

di e Eifenbahnfekretäre Awert Krotz . Wilhelm Vaeth , Franz
Sturn , Philipp Kallenbach , Emi l̂ Dietrich , Max Noeth -
lich , Arnim Ehrlicher ^ WÄHelm Schmidt , Friedrich Stutz und
Johann Kupserschmid unter Ernennung zu Öberrevisoren ;
Lbationskontrolleur Albert Rachel unter Ernennung zum Ober -
stationskontrolleur ; die Effenvahnsekretäre Karl Bernutheit , Paul
D e m m l e r , Otto U m m i n g e r , Eduard Eckstein , Georg F i n -
qerling , Johann P schiebe !, Gustav Kaufmann , Avbert

. Wehrle , Karl Wittmann , Ernst Kißling , Wilhelm Kölble .
Alfred Mayer , Karl Merz ^ Friedrich Webe < , Theodor Büchler ,
Frans Hoffmann , Fritz Berber ich , EmÄ Lämmlein » Max
Zimmerer , Karl Weingart , Johann Katzenmeier , WÄHelm
Wicke nhäufev , Adolf Karl -Hub e r , Friedrich Müller , Eugen
Knecht , Wilhelm B o f s e r t, Otto Bischofs , Hermann Jäger ,
Adolf Eckert , Ludwig Kranz , Friedrich Bogt , Joseph Link , Emil
Gulden . Martin Schaag Wilhelm K e m p f und Otto Peter
unter Ernennung zu Obereisenbahnsekretären, ' die Bausekretäre Will-

Helm Blum , Friedrich Ruf , Theodor Dewald , Adolf Kl oh e und
Hermann Becker unter Ernennung zu Obertxmslekretären ; die Eisen -
bahningenieure Eduard Willibald , August Knapp und August
Hoffmann

* Der Großherzog hat den von der ov . Kirchengemeinde Gö -
brichen gewählten Pfarvvevwalter Ludwig Marx in Göbrichen zum
Pfarrer daselbst ernannt

Kriegsauszeichnungen .
* Der Großherzog hat den Nachgenannten die Erlaubnis zur

Annahme und zum Tragen der ihnen von Seiner Majestät dem Kaiser
verliehenen Roten Kreuz - Medaille erteilt und zwar :

a ) für die Rote Kreuz -Medai lle 2 . Klasse :
dem Geh . Obervegierungsrat Dr . Paul Arnsperger in Karls -

ruhe , dem Landgerichtsdirektor Dr . August Dö lter in Karlsruhe , dem
Medizinalrat Dr . Albert Guttenberg in FreiüurK dem - Kausmanm
Anton Heine n (jung ) in Pforzheim , dem Kaufmann Julius Otto
in Heidelberg , dem Medizinalrat Dr . J .ikob Wegerle in Mannheim
sowie der Frau Wirkt . Geheimerat Freifrau Irma von Babo in
Karlsruhe , der Frau Geheimrat Anna Haas , Witwe in Karlsruhe ,
dem Fräuvem Ida Scipio in Mannheim ;

b ) für die Rote Kreuz - Medaille 3 . Klasse :
dem Geh . Regierungsrat Dr . Karl A s a l in Schwetzingen , dem

Mediziwalrat Dr . Hermann B a e r in WalldShut , dem Medizinalrat Dr .
Karl Blum in Markdorf (A . UebeÄingen ) , dem Geh . Regierungsvat
Hugo Dörle in Lörrach , dem prakt . Arzt Dr . Alfried Ferger in
Schriesheim (A . Mannheim ), dem Kaiferl . RechnungArat a . D . Dr .
Daniel Häberle in Heideilberg , dem Medizinailrat Dr . Karl
Henrici in Schwetzingen , dem Pfarrer Georg Kappes in Rassig
(A . Wevtheim ) , dem Amtsvorstand Olberamtmainn Hermann Levin -
ger in UebeMngen , dem pvaikt. Arzt Dr . Albert Merk in Oppenau
(A . Oberkirch ) , dem Medizinalrat Dr . Johann Müller im Meers -
bürg , dem Kaufmann Alexander Nöther in Bruchsal , dem Stadt -
sekretär Adolf Schaubhut im Hwndschuhsheim , dem Hausmeister
Jakob Schlaich in Freibuog , dem Geh . Regierungsrat Dr . Otto
Seidenadel in Karlsruhe , dem Zahntechniker Vinzenz Sp r e n g e r
in Stockach , dem Kaisevl . Justizrat Dr . Robert Süpfle in Leipzig ,
dem Medizin alrat Dr . Max Thomann in Baden - Baden / dem Stadt -
rat Georg U e b e r l e in Heidelberg , dem Geh . Regierungsrat August
Mendt in Ettlingen , dem Oberreallehrer Anton Winterhalder
in Meersburg ( A. Ueberlingen ) . der Frau Kaufmann Antonie Elsas
in Karlsruhe , der Frau Geh . Oberregierungsrat Marie Luise Fl ad
in Karlsruhe , der Frau Paula Gebhard in Karlsruhe , der Frau
Maria von Guaita in Freiburg , der Haavtlehoerin a . D . Anna
Jungk in Karlsruhe , der Fvau Geh . Hofrat Marie Klein in
Karlsruhe , dem Fräulein Berta Leist in Karlsruhe , der Fvau Geh .
Hofrat Helene von Oechelhaeufer in Karlsruhe , dem Fräulein
Anna von P ezold in Karlsruhe , der Frau Geh . Kommerzienrat
Helene Röchling in Mannheim , der Schwester Josephine Schöpf -
lin in Baden -Badsn , der Frau Regderungsr -at Klara Siebert in
Karlrsuhe und der Frau Oderlandesgerichtsrat Klara Schmidt in
Karlsruhe . >

Bttchertifch .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . Bespreche

erfolgt nach freiem Ermessen .
Es sind folgende Bücher eingegangen :

Heidelberger Soldatenbüchlein für Feld und Laz« ett . Zum 6Ql k
Geburtstag unseres Grcchherzogs herausgegeben vom Roten Kreq» I
Heidelberg . Mit 18 Abbildungen . Heidelberg - 1917. Verlag der lim. I
versitäts -Buchdluckerei I . Hörning . Preis 2. Ausl . 75 Psg . (s. I
wort ) .

Heidelberger Gelehrte , Künstler , auch einheimische Dichter »
swvbene und noch lebende , haben den reichhaltigen Inhalt dieses \
leins geschaffen . Heimatlichem Boden entnommen , soll es neb«» I
ernsten Betrachtungen vor allem dem bodenständigen Humor und Fro^ I
sinn in gebundener und ungebundener Rede das Wort geben . EiJJ | f
echt Heidelberger Büchlein , das auf den großen Weltkrieg Bez,
nimmt , auch wenn es von vergangenen Tagen erzählt . Unter den '
Abbildungen sei besonders auf den ersten - Entwurf eines bis dahin
gemein noch unbekannten Gemäldes von Professor Wilhelm Trübny
aufmerksam gemacht .

Bestimmungen über das Heilverfahren der Landesversicherung », ]
anstatt Baden von Karl Münchbach (Heilverfahren im Allgemeinen , fi« -
Wkoholkranke , Geschlechtskranke , Gewährung von Gebißbeiträgen ,
zeichnis der Bäder , Kliniksn , Heilanstalten ) . Zum Gebrauch sür Aerzh
Behörden , Kranken -Anstalten und -Kassen , Versicherte , Zahn -Aeitzt
und -Techniker . Karlsruhe 1917, Verklag der C . F . Müller Hofibuöj
Handlung . Preis 1.60 M .

DaS Büchlein enthält eine Fülle von Stoff , in sehr geschickter !
Weise verarbeitet . Gewiß wird es für Behörden , Krankenkasse » !
beamten und Arbeitgeber ein willkommener Führer sein ^ um sich i,I
Interesse der erkrankten Arbeitnehmer über die einschlägigen Frage , I
ohne viel Zeitaufwand zu unterrichten . Es wird für den jungen Mebt. I
ziner und Arzt geradezu unentbehrlich sowohl beim Studium der so. f
zielen Medizin wie bei der praktischen Tätigkeit sein .

Asus de« StnndeSbücher « der Stadt Karlsruhs . |
Eheschließungen .

19 . Julü : Wilh . Döffert von Liegnitz , Bürovorsteher in Breme ^I
mit Emilie Farrenkopf von hier ; Ernst Ahlig von Giebichenstein , I
Bürochef hier , mit Emma Faden von Offenburg ; Richard Greving tx» I
Amorbach , poaikt . Arzt in Würzburg , mit Elisabeth Diehm von hierz l

Mer Koesslier von Rupprechtsau , Architskt in Straßburg i . E ., mji s
'Hanne Ziegler von Karlsruhe -Grünwinkel .

Todesfälle .
17. Juli : Irmgard , 2 V . Friedrich Osthus , Schldsser ; FannM

Stachlh , Pviv ., ledig , 65 I . ; Johann Haas , Gärtner , Witwer , 74
Bernhard Balbach , Briefträger , Ehemann , 41 Jahre ; Franz Hirsch
Maler , Ehemann , 67 I . ; Elisaibetha Bär , * 6 I ., Witwe von Heinri ^
Bär , Priv . — 18. IM : Anna , 1 Mt . 18 Tg » V . Adam Klotz, Schneids
meister ; Susanna Kunkol , 79 I ., Witwe von Mich. Kunkel , Priv
Amalie Schloß , 76 I ., Witwe van Anton Schloß , Gwßh . StaatKartzo
Erna , 2 Mt . 21 Tg, , V . Karl Fuchs , Einleger ; Friedrich Gg ., 2
14 Tg . V. Albert Ochs , Masch . - Arib. ; Brunhilde Locher, Photographisti
led ig , 19 I .

Damenknrse — Herrenknrse.Aml . jefl . M onats
das . neue Kurs « .

Vollständ . Ausbildung f. d . kaufm . Beruf .
Schönschreiben,Buchführung ,
Stenographie u. Maschinenschreiben ,
Rundschrift , kaufm. Rechnen
Wechsel - und Soheckkunde ,

Konto -Korrentlehre etc .
Ausführliche Auskunft u . Prospekt
gratis duroh ~ die Direktion der

Handelslehranstalt und Töchterhandelsschule

„Merkur ", KarEstr .13
Karlsruhe , nächst dem Moninger , Telepli . 2018 .

Die Abteilung II des Bavtschen Fra « e« vereins für
Kinderpflege sieht sich durch die fortgesetzt hohen Anforderungen,
die seit Jahren ganz besonders aber infolge der Kriegszeit an sie
gestellt werden , veranlaßt , weitere Mitglieder zur tatkräftigen finan -
ziellen Unterstützung nnd zur Mitarbeit zu werben .

Diejenigen Mitbürger und Mitbürgerinnen hiesiger Stadt ,
welche gesonnen sind , unser Liebeswerk an den Kleinen durch ein-
malige oder ständige Beiträge zu unterstützen und zu fördern ,
werden gebeten ihre Adressen an den Unterzeichneten , Stefanien -
straße 74, Zimmer 103 einzusenden . 1812

Der Vorstand der Abteilung II :
Dr . Stroebe , Geschäftsführer .

Schlachtpferde
>md sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von dem 220

Stadt . Gartenamt Karlsruhe .

Gothaer Lebensversicherungsbank
....... . .... . ....... auf Gegenseitigkeit. ....... .. ... .......

Bittier abgeacMoaaene Yerticheruttgen -
2 Milliarden 300 *Millioncn Mark .

Kriegsuersicherung
mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe im
Todesfall. — Neue vorteilh . Versicherungsformen.

Hugo Pfanner , Bezirksverwalter
Karlsruhe 1846

Am Stadtgarten 1 . Telephon 2088.

AauLluiMMÄaschen

KwvzlLichliche

dioUrfoigebtLj ^ ^ Ischias ,
Magen - , Darm - , Verdauung « .

Krankheiten ,Darmträgheit ,Kor¬
pulenz . HartuXur «, Diabetes , Stein «

— ■ -— / u.0rir8ibildung , Frauenleiden , Katarrhe
, , . a . Atmungaortfane,HlterabMchwerden .
yersandd .Kocbbrannen -Bider i. Normaldoaenl1Bad aowic
O. QueUsalie . Kurbroschürend.Brunnen.Kontor Wiesbaden
. .. _ , ®r' med. T. in W. Die Verpflichtung der Denkbar .

Ich am to tU/er , alt der Koehbrannen mich tt * dem
furchtbareu GiektanfUUn befreit ktU

8
85

Sie haben zweifellos
mit einer Anzeige im „Evang . Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe ",
der wöchentlich Samstags in einem Umfang von 8 Seiten und dabei

in 15000 Exemplaren
zur Ausgabe gelangt , außerdem noch unentgeltlich und doch äußerst
gewissenhaft in allen Stadtteilen und fast jedem Hause verteilt wird,

den sichersten.
Versäumen Sie deshalb nicht, auf Ihre Firma etc. durch ein Inserat
— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ev. Gemei

Von Dr . thcol . und phil . Pfarrer Hdolf Bolliger ,
Zürich - Ncumünster , ist eine neue Broschüre erschienen:

Deutschlands Recht.
Die Streitschrift der französischen Protestanten

widerlegt durch

Dr. Adolf Bolliger , Pfarrer in Zürich -Neumünster.
Mit Beilage :

Antwort des „Comit6 Protestant Frangais " in Paris an Hem
Pfarrer Dr . Bolliger in Zürich .

Broschiert , 64 Seiten stark , Preis 30 Pfg.

Der Name des Verfassers ist aus seiner Broschüre
„Tatsachen " noch in frischer Erinnerung . Das Comite der
französischen Protestanten versuchte die „Tatsachen " von
Pfarrer Dr . Bolliger zu entkräften und veröffentlichte ei«
Äntwort in den Züricher Nachrichten . Herr Pfarrer Bolliger
ist die Hntwort hierauf nicht schuldig geblieben und hat
dieselbe unter dem Titel : „ Deutschlands Recht" ver¬
öffentlicht.

Diese neue Bolliger'sche Hntwort ist in einer Broschüre
wie die „Tatsachen " herausgegeben worden und ist auch
die Antwort des Comite französischer Protestanten auf die
„Tatsachen " in deutsch übersetzt beigefügt.

Die Broschüre „Tatsachen " hat bei ihrem Erscheine«
großes Aufsehen gemacht weil es wohl die erste Stimme
eines Neutralen war, der offen für die deutsche Sache ein¬
trat . Ebenso wie die „Tatsachen " wird auch die neue
Broschüre „Deutschlands Recht " mit Freuden aufgenommen
und gelesen werden .

WM" Die Broschüre ist von uns zum Preise voft
30 Pfennig zu beziehen.

Geschäftsstelle der „Badischen Landesieltnne
".

f ^ l * nlllklfiiAlllill91 * ® r Kindergärtnerinnen
-■ ' U R-VtvZSUv * * * Iii ( II nn (i Jn ^endleiterinncn
m . Abschlussprüf . unt . staatl . Leitung , Karlsruhe , Vorholzstr . 44.
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126 . Gescliäfts -

stunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr . 1189

Der Vorstand der Abt . II des Badischen Frauenvereius .

und B - ds » fSarttk « >, wie Platt « »
Film ? , Papier, , Ei »twt <kler . To »

Stativ ». Rad «« «» , Sch « l« tt
Lampt » ,All ' « t» S » e . ,ea >ift man sehr
vortsilljas , vki tQOI

J . LOsch , Photog . -Ha «dln«g
Li».Mitgliedd« AR .»v 'T>

Junges Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt auf 1 . Ang .

gesucht.
Hirschstratze Nr . 12 , II . Stock .

F '

Gebrauchte i
illlll !ll!ll!lll!lllll!!!!llil>ll!!

lIlllllllllillllllillllllillilllllllllllllllllllllllHIillllfl
kauft zu höchsten Preisen

LEONH . HEFELE
Wachenheim , Pfalz -
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